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Umtlicber Ceil.
end die

Veroidiumg
ichersteliung des kommunalen Wahlrechts

der Kriegsteilnehmer.
Dom 7. Juli 1915.

Wir Wilhelm,  von Bottes Gnaden König von
Hieuhen ic.
E itbiten auf Grund des Artikel 63 der Verfassungsurkunde

den Preußischen Staat vom 31. Januar J .850 fGesetz-
t Seite 17) und auf Antrag Unseres Staatsminifte-
,, was folgt:

ß 1. Die Gemeinden können für die Jahre 1915 und
durch Gemeindebeschlußanordnen:

entweder,
Mvon einer Aufstellung, allgemeinen und Einzelberichtigung

Auslegung der Liste der stimmfähigen Bürger (Ge-
Nmdegliederfo.rögefehen und bei Wahlen die letzte end-
,-iiige Liste zugrunde gelegt wird,

oder
ch bei der gesetzmäßigen Ausstellung (Berichtigung) der
Wen hinsichtlich der Kriegsteilnehmer, die den sonstigen Vor-
«issetzungen für den Erwerb und die Ausübung des Bürger-
ßemeinde-) Rechtes genügen, eine Minderung der oeran-
tzten Steuersätze oder der Einkommensbezüge, die etwa ge-
jlMer den für die letzte endgültige Liste maßgeblichen Ver-
Missen eingetreten ist. außer Betracht bleibt.

ß 2. Als Kriegsteilnehmer gelten Personen, die im ge-
^vartigen Kriege dem Reiche Kriegs-, Sanitäts - oder
suliche Dienste leisten oder geleistet haben.

K3. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
ItaI  Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen llnter-

^ hist und beigedrucktem Königlichen Jnsiegel.
l tz Ergeben Großes Hauptquartier , den 7. Juli 1915.
in Kirbe (L'. S.) Wilhelm.
Nr. 21. m Bethmann Hollweg. Delbrück, von Tirpitz. Beicler.

immer «, m Breitenbach. Sydow . von Trotts zu Solz.
Helfferich.

J
ian mit
ge  in dem

irger
;vr.

lstratze»

, Freiherr
nbehör^ ' ^ "rlemer. Lentzc. von Loebell. Wild von Hohenborn.
August zu Bekanntmachung

"liier die Regelung des Verkehrs mit Hafer.
Vom 28. Juni 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
hr die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

tznahmen usw. vom 4. "August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
327) folgende Verordnung erlassen:

I. Beschlagnahme.
1. Der im Reich angebaute Hafer wird mit der Tren-

vom Boden für den Kommunalverband beschlagnahmt,
ssm Bezirk er gewachsen ist. Als Hafer im Sinne dieser
rdnung gelten auch Mengkorn und Mischfrncht, warm
Hafer befindet.
Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf den Halm,
dem Ausdreschen wird das Stroh von der Beschlag-

HA tif 16 fr' 1-1ZvHfl? 2. An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Ver-
^ Eningen nicht vorgenommen werden, soweit nicht in den

den sichJ bis 6 etwas anderes bestimmt ist. Das gleiche gilt
fweiseq̂ ®rechtsgeschästlichen Verfügungen über sie und von Ver-
sluMi » die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Ar-
Aut» °̂°H'ehmig erfolgen.

s MemidS 8 a. Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berechtigt
^ ^ rpflichtet, die zu ihrer Erhaltung erforder-

mmdlungen vorzunehmen; er ist berechtigt und aufvon
nchen. auszu-der zuständigen Behörde verpflichtet,

verspri^ "'e Landeszentralbehörden oder die von ihnen be-
istiM^ Behörden können über Zeit und Art des Aus-

i,  RciniM ®«s Bestimmungen erlassen.
u«i>« [ H - Nimmt der Besitzer eine zur Erhaltung der Vor-
• 4 forderliche Handlung binnen einer ihm von der zu-

| 9en Behörde gesetzten Frist nicht vor , so kann diese
betta forderlichen Arbeiten auf seine Kosten durch

mitten vornehmen lassen. Tsor Verpflichtete hat die
Me auf seinem Grund und Boden sowie in seinen

.Mstsräumen und mft den Mftteln seines Betriebs'Mtten.
u-M gleiche gilt , wenn der Besitzer den Hafer- . --

nhuuiül' 5!irlmnen  einer ihm von der zuständigen Behörde gesetzten
Vt# 1 Mdrischt.

E^ktrockt sich ein landwirtschaftlicherBetrieb über
»gen^ j fc % rt eines Kommunaloerbandes hinaus, so darf der

Hafer innerhalb dieses Betriebes von
l) M' ' ' .^oinmunalverband in den andern gebracht werden.

KP Ankunft des Hafers in dem Bezirke des an-
ommunalverbandes tritt dieser hinsichtlich der Rechte
Beschlagnahme an die Stelle des bisherigen Kom-

»vandes.
Besitzer hat die Ortsänderung binnen drei Tagen
Mbe der Getreidearten und ihrer Mengen beiden
olverbänden anzuzeigen.

Zulässig sind Veräußerungen an die Heeresver-
die Marineverwaltung , die Zentralstelle zur Be-

der Heeresverpflegung und an den Kommunal-
Tür den der Hafer beschlagnahmt ist, sowie alle

Mgen und Verfügungen, die mit Zustimmung der
chc erfolgen.

Z der Beschlagnahme dürfen aus ihren Vorräten:
Walter von Einhufern Hafer verfüttern, und zwar

sowohl an chre Einhufer als an ihr übriges Vieh,
Halter von Zuchtbullen an diese mft Genehmigung

der zuständigen Behörde Hafer verfüttern.
Der Bundesrat bestimmt, welche Mengen die Tier¬

halter durchschnittlich ftlr den Tag verfüttern dür¬
fen. Bis zum Erlasse dieser Bestimmung darf nur
nach Maßgabe des § 4 Ws. 3 a der Verordnung
vom 13. Februar/31 . März 1915 (Reichs-Gesetzbl
S . 81 und S . 200) Hafer verfüttert werden;

b) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe das zur
Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut zur Saat
verwenden, und zwar anderthalb Doppelzentner au
das Hektar. Die Landeszentralbehörden sind ermäch¬
tigt, die Saatgutmenge im Falle dringenden wirt¬
schaftlichen Bedürfnisses für einzelne Betriebe oder

< ganze Bezirke bis auf zwei Doppelzentner, bei
ausgesprochener Gebirgslage bis auf zweieinhalb
Doppelzentner für das Hektar zu erhöhen;

c)  Unternehmer landwirtschaftlicherBetriebe mit Ge¬
nehmigung der zuständigen Behörde unmittelbar oder
durch Vermittelung des Handels an landwirtschaft¬
liche Betriebe selbstgezogenen Saathafer für Saat¬
zwecke liefern. Die bestimmungsmäßigeVerwendung
ist zu überwachen;

d ) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe Misch-
fruchl als Erünfutter verwenden oder aus der ge¬
ernteten Mischfrucht die Hülsenfrüchte aussondern;

e) Unternehmer landwirtschaftlicherBetriebe mit Ge¬
nehmigung der zuständigen Behörde Nahrungsmittel
zum Verzehr im eigenen Betriebe Herstellen oder
Herstellen lassen.

8 7. Die Beschlagnahme endet Mit dem freihändigen
Eigentumserwerbc durch eine der im § 6 Abs. 1 genannten
Stellen , mit der Enteignung oder einer nach § 6 zugelassenen
Verwendung oder Veräußerung, endlich für die nach ß 6
Abs. 2 cl ausgesonderten Hükscnftüchte mit der Aussonderung.

§ 8. lleber Streitigkeiten, die sich aus der Anwendung
der §§ 1 bis 7 ergeben, entscheidet die höhere Verwaltungs¬
behörde endgültig.

§ 9. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:

1. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft,
insbesondere aus dem Bezirk des Kommunalver¬
bandes, für den sie beschlagnahmt sind, entfernt,
sie beschädigt, zerstört, verarbeitet oder verbraucht;

2. wer unbefugt beschlagnahmte Vorräte verkauft, kauft
oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbs¬
geschäft über sie abschließt;

3. wer die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen
Handlungen pflichtwidrig unterläßt;

4. wer als Saat - Hafer erworbenen Hafer ohne
Genehmigung der zuständigen Bchörde zu anderen
Zwecken verwendet;

5. wer eine ihm nach § 5 obliegende Anzeige
nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wissentlich
unvollständige oder unrichtige Angaben macht.

II . Enteignung.
§ 10. Erfolgt die Uebereignung des beschlagnahmten

Hafers nicht freiwillig (§ 6 Abs. 1), so kann das Eigentum
daran durch Anordnung der zuständigen Behörde auf den
Kommunaloerband übertragen werden, m dessen Bezirk er
sich befindet. Beantragt dieser die Uebereignung an eine
andere Person , so ist das Eigentum auf letztere zu über¬
tragen ; sie ist in der Anordnung zu bezeichnen.

Bel' der Enteignung smd dem Besiher zu belassen:
a) für jeden Einhufer und für jeden Zuchtbullen (§ 6

Abs. 2 a) eme vom Bundesrate zu bestimmende
Menge ; dabei sind die Mengen anzurechnen, die
seit der Beschlagnahme verfüttert worden sind (8 6
Ws . 2 a) ;

b ) das zur Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut
nach dem Maßstab von § 6 Ms . 2 h;

c) der in seinem Betriebe gewachsene Saathafer , wenn
sich der Besitzer in den letzten zwei Jahren mit dem
Verkaufe von Saathafer befaßt hat . Die bestim¬
mungsmäßige Verwendung ist zu überwachen.

Der Gemeindevorstand ist verpflichtet, dafür zu sorgen,
daß das Saatgut aufbewahrt und zur Frühjahrsbestellung
wirklich verwendet wird.

§ 11. Die Anordnung, durch die enteignet wird, kann
an den einzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirkes
oder eines Teiles des Bezirkes gerichtet werden; im ersteren
Falle geht das Eigentum über, sobald die Anordnung dem
Besitzer zugeht, im letzteren Falle mit Ablauf des Tages
nach Ansgabc des amtlichen Blattes , in dem die Anordnung
amtlich veröffentlicht wird.

§ 12. Der Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigung
des Höchstpreises für Hafer sowie der Güte und Verwertbar¬
keit der Vorräte nach Anhörung von Sachverständigen von
der höheren Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt. Sie
bestimmt darüber, wer die baren Auslagen des ^Verfahrens
zu tragen hat.

Weist der Besitzer nach, daß er zulässigerweise Vorräte
zu einem höheren Preise als dem Höchstpreis erworben hat,
so ist statt des Höchstpreises der Ginstandspreis zu berück¬
sichtigen.

§ 13. Der Besitzer hat die Vorräte , die er freihändig
übereignet hat oder die bei ihm enteignet sind, zu verwahren
und pfleglich zu behandeln, bis der Erwerber sie in jemen

Gewahrsam übernimmt. Dem Besitzer ist hierfür eine an¬
gemessene Vergütung zu gewähren, die von der höheren
Verwaltungsbehörde endgültig festgesetzt wird.

§ 14. lieber Streitigkeiten, die sich bei dem Enteig¬
nungsverfahren und aus der Verwahrungspflicht (§ 13),
ergeben, entscheidet endgültig die höhere Verwaltungsbehörde.

ß 15. Wer den ihm als Saatgut zur Frühjahrsbestel¬
lung belassenen Hafer (§ 10 Abs. 2 b) oder den ihm be¬
lassenen Saathafer (%  10 Abs. 2 c) ohne Genehmigung
der zuständigen Behörde zu anderen Zwecken verwendet,
oder wer der Verpflichtung des § 13, Vorräte zu verwahren
und pfleglich zu behandeln, zuwidekhandelt, wirb mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark bestraft.

III . Berbrauchsregelung.
8 16. Die Kommunalverbände haben innerhalb ihrer

Bezirke mit' den ihnen gehörigen, ihnen übereigneten (8 10)
oder überwiesenen (8 17) Vorräten den erforderlichen Aus¬
gleich zwischen den Haltern von Emhufern oder Zuchtbullen
und Unternehmern landwirtschaftlicherBetriebe herbeizufüh¬
ren, derart , daß diese Personen die nach 8 10 zu berechnen¬
den Mindestmengen für Fütterung und Aussaat erhalten.

Jedoch dürfen die Kommunalverbände von den zu diesem
!Ausgkeich bestimmten Mengen in besonderen Fällen unter
entsprechender Kürzung der auf die Einhufer entfallenden
-Mengen auch an Besitzer von anderen Spann - und Zucht¬
tieren Hafer abgeben.

8 17. Die Kommunalverbände haben, soweit die in ihren
Bezirken vorhandenen Vorräte für den im 8 16 vorgesehenen
Ausgleich nicht erforderlich sind (Ueberschußverbände), auf
Erfordern der Reichsfuttermittelstelleden Ueberschuß der Zen¬
tralstelle zur Beschaftung der Heeresverpflegung zur Ver¬
fügung stellen.

Diese deckt hieraus den ihr milgeteilten Bedaff:
1. der Heeresverwaltungen und der Marineverwaltung;
2. derjenigen Kommunalverbände, m deren Bezirk sich

nicht die nötigen Mindestmengen an Hafer und Saat¬
gut befinden (Zuschußverbände) ;

3. der Nährmittelfabriken, die Hafer verarbeiten.
Die Reichsfuttermittelstelle kann mit Zustimmung ihres

Beirats Futterzulagen ftlr Bergwerks- und Gestütspferde
sowie für Deckhengste gewähren.

Ausnahmsweise kann sie auf Anordnung des Reichs¬
kanzlers oder mit Zustimmung des Beirats im Falle eines
dringenden Bedürfnisses:

a) Futterzulagen auch für andere Pferde bewilligen;
b) wissenschaftlichen Anstalten und sonstigen Unter¬

nehmungen. die für ihre Zwecke Hafer nicht ent¬
behren können, germge Mengen überweisen.

Endlich kann sie Hafer, der zur Verfütterung an Pferde
nicht mehr geeignet ist, zu anderweftiger Verwendung ab¬
geben.

8 18- Der Bedarf der Heeresverwaltungen und der
iMarmeverwaltung wird entsprechend den von diesen Ver¬
waltungen eingehenden Anmeldungen durch die Reichsfutter¬
mittelstelle bei den Kommunalverbänden angefordert

Nötigenfalls ist die Reichsfuttermittelstelle befugt, von
Ueberschußverbändcn mehr als deren Ueberschuß über den
Eigenbedarf sowie auch von Zuschußverbänden Hafer anzu¬
fordern , soweit sich Hafervorräte im Bezirke dieser Verbände
befinden, die der Enteignung unterliegen. Die gelieferten
Mengen werden später auf Antrag dem liefernden Ver¬
bände bis zur Höhe seines Mindestbedaffs zurückerstattet.

Die Verbände haben auf Verlangen der Reichsfütter¬
mittelstelle dafür zu sorgen, daß der m ihrem' Bezirke vor¬
handene Hafer ausgedroschen wird. (8 3.)

8 19. Den Nährmittelfabriken wird von der Reichs-
futtermittelstelle auf Antrag der nachgewiesene Jahresver¬
brauch an Hafer im Durchschnitt der letzten beiden Geschäfts¬
jahre vor Ausbruch des Krieges oder ein Bruchteil davon
zugeteilt. Die Zuteilung kann nur nach Maßgabe der je¬
weils verfügbaren Bestände und nicht vor dem 1. November
1915 beansprucht werden.

8 20. Für die nach den 88 16 bis 19 gelieferten
Mengen ist der Einstandspreis zu vergüten. Als Einstands¬
preis gilt der dem Besitzer gezahlte Preis (vergl. 812)
zuzüglich einer Entschädigung für Vermittelung, Sackleih¬
gebühr und sonstige Unkosten, die jedoch sechs Mark für
die^ Tonne zuzüglich der durch ZusanrMenstellung kleinerer
Lieferungen zu Sammelladungen nachweislich entstandenen
Vorfrachtkosten in keinem Falle überschreiten darf . Alle
übrigen Frachtkosten trägt der Empfänger.

8 21. Jeder Kommunalverband hat bis zu einem vom
Reichskanzler zu bestimmenden Zeitpunkt der Landeszentral¬
behörde eine Nachweisung einzureichen über:

a) die Haferoorräte , die am Tage der Vorratsermitt¬
lung vom Herbst 1915 in seinem Bezirke vorhanden
waren;

b ) die Hafermenge, die in seinem Bezirke zu Saat¬
zwecken in Anspruch genommen wird;

c) die Zahl der Einhufer und Zuchtbullen seines Be¬
zirkes;

d) die Hafervorräte , die in seinem Bezirke für die
Abgabe an die Zentralstelle (8 17) übrig bleiben.

Die Landeszentralbehörden haben binnen zwei Wochen
nach dem gemäß Abs. 1 vom Reichskanzler festgesetzten Zeit¬
punkt der Zentralstelle eine entsprechende Uebersicht, ge¬
trennt nach Kommunaloerbänden, einzusenden.



5 22. Heftet Streitigkeiten, die b«!i M  Verbrmlchsrege-
lung (8 16) entstehen, entscheidet die Hohne Verwaltungs-
ftehörde endgültig ^chisch « S- f« - . ^ -

K 23. Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen 11*
uichk'vtutz Hafer, der nach dem 16. Februar1
Au-lcmd ES « ^ °LVs dieser Bestimmung gilt nicht
^ ^ ^ ate der aus dem besetzten Gebiet ein-

E an die Heeresverwaltungen, die
EL - -EUU -S und di- Z-niralMl - Pi, B-Ich-!,nng d«
Heeresverpftegunggeliefert werden.

V. AusführMgsbestimmungen.
tz 24. Die Landeszentralbehörden erlassen die ersor-

Bchbrd7 und als höhere Verwaltungsbehörde rm « mnd

25̂ °Äe ^ de? von den Landeszentralbehörden erlas-
senen Ausführungsbestimmungen zuwiderhaudelt wnrd mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mrt Geldstrafe brs

jünî cbufjunbcrt Marl bestraft.3 1 v VI . Lchlutzbeft.mmungen.
8 26 . Diese Verordnung tritt die Stelle der

Verordnungen vom 13. Februar 1915 lReichsgesetznLlatt
Pit«» 81t vom 24. März 1915 (Reuhsgesetz-Blatt -£cite

?82) S' °°m 31 m,7  1915 «R-ich-g-s-vM -ti T-it-

200>I ),t N-ich-I-»zi-r btitimmtd-n ,i -iIM„N bes 2 »>>- ft-
iretens und des Außerkrafttretens der Verordnung.

8 27 Vorräte von Hafer und Mengkorn aus Ha.e
»ud di" b. , 2 nlraftt,et-n d,.,°r « -,°,d-ung

ffiranb bet 3>,totbnun9 °»m 12. F-bniai >915 <R->chd-
aeieb-Btatt Seite 81) noch für das Reich beschlagnahmt

imh mit dem "Inkrafttreten dieser Verordnung für
den' Kommunalverband beschlagnahmt, in dessen Bezirke fie
sich befinden. ^ 28. ^ uni 1915

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Nach Mitteilung des Kriegsministeriums sind den «r-
tilleriedevots von Zollämtern, Landratsamtern usw. teils
mit der Post, teils mit der Eisenbahn aus dem Felde stam-
Ui-iid- Biiud,ii-°« und ,°ulti;° >L - ^ " LLdää * » : !: » , Sb * » »
aa irg^ b 9einer Stelle von den betrfffmden Behörden pp.r_ fi. ~„C..**S**t imirv-rKort iDlI).an IIUCIIU — - ' ' r« s.
anaebalten oder sonst gefunden worden smd.

Fedes Bewegen und Ausnehmen scharfer Artillerie-.Mu¬
nition und von Blindgängern oder ihre sonstige Behandlung
durch Nichtsachverständige ist äußerst gefährlich. Wo solche
Geschosse angetroffen werden, sind sie an Ort und Stelle
ru belassen mährend das nächste Artilleriedepot schleumgs
A verständigen ist. Dieses wird das weiterhin Erforderliche
veranlassenu die in Betracht kommenden Dienst¬
stellen mir entsprechenderAnweisung zu versehen, msbeson-
dere auch M BeLtgabe dieses Erlasses durch die Krers-
blätter pp. Sorge zu tragen

B er l i n , den 4. Juu 1915.
Der Minister des Innern.

II 6. 1447. Jin Aufträge: Fr eund.
Wird hiermit zur Beachtung veröffentlicht.
L .m d u r g . den 12. Juli 1915. ^ £Mbrat .

•r-i Devordmmg
Im Anschluß an die Verordnung vom 25. No«,

betr die Verabfolgung von Sachen an Knegsgesang-
III -,' Nr. 44110/3575— bestimme ich: ,

Verboten ist auch jede Förderung und Unterstützung
wichen er Kriegsgefangener, insbesondere die Gewz^
von Unterkunft. Nahrung und Kleidung, die Verabf»
von Geldmitteln, die Verschaffung von Arbertsgeleg^
für dieselben, sowie die Beschäftigung rm eigenen Hauzh
oder Betriebe. . ^ „ . . ?

Von der Anwesenheit entwichener Kriegsgefangene
unverzüglich der nächsten Polizeibehörde Mitterluiig zun^

'Zuwiderhandlungen werden auf Grund § 9 b des tzes,
.über den Belagerungszustand vom 4. Junr 1851 mit
fängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt  a . M ., den 23. Jum 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. III b. Tgb.-Rr. 13 083/5882.

»re

Bezug: Beschlagnahme der Wolle der deutschen̂
schur 1914/15. Stellv. Gen.-Kdo.

Der Einkauf und das Verspinnen der Wolle für „
eigenen Haushalt wird fteigegeben. (K. JJt., KRa\
1179/6. 15.) . v ™ rt

Es ist Bedingung, das; niemand mehr Wolle zurü,
Mit als er im eigenen Haushalt dringend benötigt. (St,
k RA W. 1317. 6. 15.) . 101.

Frankfurt  a . M .. den 16. Jum 1915.XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. II c/B. Tgb.-Nr. 2774.

„Königsberg . '
t .. < r -rv . Um koirn ftfinftt * (̂ !P hi 'trfi

Jcr a
laut.)

jllerand
Kriegs

Mit

Großes Hauptquartier, 13. Juli. fW. T. B. Umtli  ch.) ,
Ein ftanzösiicher Handgranaten Augrifi bei der Zuckrriabnk
von Soucher-wurde abgcwieseu. V>m .kuschluß au oen
Sturm aus den Kirchhof wurde darüber hinaus unsere Ttel-
luna in einer Breite von 600 Metern vorgeschoben und
auch das an der Straße nach Arms gelegene Cabaret Rouge
aenommcn Die Zahl der Gesangeuen hat sich auf 3 Offi¬
ziere 215 Manu erhöht. Verschiedene Ansätze feindlichen
Gegenangriffen wurden unter Feuer genommen; ihre Durch-

^ ^ Zwischc? Ma? und Mosel entwickelte der Feind ftbhaste

Angriffe brachen unter großen Verlusten vor unseren Umcn
im Feuer zusammen. Oberste Heeresleitung

dar.

unrcr anderen erschienen Prinz Max von Baden, Minister
von Bodman und General von Manteuffel. Die Berwun-
deten sahen im allgemeinen frisch aus. Nach ihren
habe die Verpflegung in Frankreich anfangs zu wünschen
übrig gelassen, sei aber mit der Zeit besser geworden. Ge¬
rühmt wird die Gastlichkeit der Schweiz.

«anltanr  13 . Juli . (W.T.B. Nichtamtlich.) Heute
morgen 3/49  Uhr ' traf der zweite  schweizerische AEtatszugmir hmitliften Kriegsinvaliden ein. Es waren 214 Mann,
6 Offiziere und 5 Sanitätsoffiziere. Alle rühmten wiederum
bm überaus qasffreundliche Ausnahmem der Schweiz, sie
wurden in einen bereitstehenden württembergischenLazarett-
»na verladen. Der Empfang auf dem hiesigen Bahnhof
war ebenso begeistert wie die gestrige Ausnahme des ersten
Zuges.

Zerstör » « « des Kreuzers „ Königsberg ".
London.  13 . Juli . (W.T.B. Nichtamtlich:) Neuter-

meldung. Die Admiralität teilt mit. daß die Monitore .Se-
nern" und Meisen" den deut chen Kreuzer .Königsberg
“ rL ÄUL d?- MW « 4.
unb oämlich zerstört haben. — Eine Bestätigung  dieser
Nachrichten von deutscher Seite liegt bisher n icht vor.
SIft« gleichwohl wird man sich damit absmden Pässen, daß
auch dieser Kruzer. der sich lange Zeit durchs List vor dmenolilchen Belagerern zu verbergen wußte, nunmehr der
Aebermacht im rühmlichen Kampfe erlegen>[t - ^ ^
oeschützte Kreuzer „Königsberg", der im September 1905
vom Stapel gelaufen war, besaß eine Wasserverdrängung
von 3400 Tonnen. Die Besatzung betrug 322 Mann.

ver Unlekseebootskrieg.
12 deutsche Unterseeboote im Mittelmeer.
Athen, V2.  Juli . (TU ., Nach angeblich zuverlässigen

Privatmeldungen sind jetzt 12 deutsche Unterseebootem Mit-
telmecr, denen andere folgen, um der Blockade der Dardanellen
und den Operationen auf Gaüipoli ein Ende zu machen.

Deutsche Uuterseebootsbasis i« der Nähe der
amerikanischen Küste?

London,  12 . Juli . (T .U ) Meldungen aus Wachmgton
zufolge laufen Gerüchte um über die Möglichkeit einer von
den Deutschen eingerichtetenUn t er si e b o o t s b a s i s
in der Nähe der amerikanischen Küste. Diese^ dee, hie vor
einigen Monaten noch als unglaublich bezeichnet worden wäre,
erscheint nach den großen Fortschritten, die die Deutschen in
der Konstruktion der Unterseeboote machten, nicht mehr un¬
möglich.

Bevorstehende Blockierung der atlantische»
Küste von Kanada durch Deutschlanv?

New York,  12 . Juli . (T.U ) Die „Tribuna" er¬
klärt, daß Deutschland beabsichtige, die atlantische Küste von
Kanada mit Unterseebooten zu blockieren, um̂ alle gruppen
wtb Munitionstransporlezuversenken. In fachmännischen amen
kanisckien Kreisen glaubt man an die Möglichkeit der Aus
sührung dieses Planes.

i[t DMte H,» Ei « ,,
Wien,  13 . Juli . (W.T.B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:  13 . Juli 1915, mittags.
Die allgemeine Lage ist unveräudert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Vergeblicher Durchbruchsversuch der Russen an der
bessarabischen Grenze.

Ezernvwitz.  13 . Juli . (Ctr. FM Die Rüsten
haben gestern und vorgestern au der bessarabischen
Erenzfront  mit sehr starker Kavallerie- und Infan¬
terie Angriffe unternommen, die eme nie dagewesene Inten¬
sität erreichten. Die Russen wollten unbedingt die Front
an dieser Stelle durchbrechen. In mehreren Reihen stürmten
sie gegen die österreichisch-ungarischen Stellungen an. a.rotz
großer Verluste und zahlreichen Leichen, die sich vor den
Schützengräben häuften, setzten die Russen die Angriffe fort
Der Kampf währte von 1 Uhr nachts bis zum Anbruch der
Morgenhelle. Die Russen haben gar kernen Erfolg erzielt
und mußten bei Tagesanbruch abziehen. Die russischenV.r-
luste smd sehr groß.

Bevorstehender Fall ' der Festung Ossowiee?
Kopenhagen,  l 3. Juli . (T .U.) Nach einer̂ Meldung

aus Petersburg ist man in dortigen militärischen Kreisen sehr
besorgt über das Schicksal der Festung Ossowiec. Bezeich¬
nenderweise gestattet auch die Zensur bereits denBlättern,
diesbezügliche Informationen zu veröffentlichen. Es scheint
demnach fast, als ob man die Bevölkerung langsam aussen
Fall der Festung vorbereiten wolle.

Die Furcht vor dem deutsche» Einmarsch in
Kurland . «. . .

Kopenbagen,  13 . Juli . (Crt. Frkfl.) Nach der
Nowoje Wremsa" werden in ganz Kurland Biehrequisitionen

vorgenommen. Jede Gutsbesitzerfamlie darf eine Kuh behalten,
die bei der Annäherung des Feindes wegzuschaffen ist. Massen
von Mcssingzeuq, Kupfergegenständen, auch Kirchenglocken,
werden zu militärischen Zwecken weggenommen. Abteilungen
werden gebildet mit dem besonderen Auftrag bei Annäherung
des Feindes die Ernte zu vernichten In den letzten^ agen
verließen die Einwohner massenweise Südkurland, die Zuge
nach Windau sind überfüllt.

I General Dank!, habe ihm beim Empfang ge'agt: Sie tmifta, *ß e
bei ihrer Fahrt an die Tiroler Front den Eindruck gewMw
haben, daß es der tapferen Aufopferung und Begeisterunzu
Tiroler und der mutigen Hingabe unserer Truppen gelun^
ist. b'e Grenze mit einem Gürtel zu umgeben, der vom Fkind,
nie durchbrochen  werden wird

Ae»smische«AiiipUdietk.
K on sta n t i n op - l . 13. zu » . (® . T. « MMMl *£
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Der Generalstab  b erich  t et  von der Front an . j(

Dardanellen von 11. Juli : Bei Ari Burnu beldersech««
Beschießung ohne Bedeutung. Am nachmittag beschoß tu
Kreuzer unter dem Schutze von Torpedobooten und mit Hil!i
von Ballons einige Zeit ohne Erfolg unseren rechten Fli-gtl." '
worauf er sich zurückzog. Bei Sedd-Ül-Bahr ArtillerukaWi
mit Pausen auf dem rechten Flügel und im Zentrum unsettDitter
anatolischen Batterien beschossen wirksam bei Mortoli«
Truppen. Batterien. Luftschiffhallen und Flugzeuge des Feindü.

An den anderen Fronten hat sich nichts Wichtiges ereipt. ,tl

Eine Zusammenkunft der bundesstaatliche« ange
Finanzminister.

Berlin.  12. Juli . (W T.B. Nichtamtlich.) Die „Nord^

Hitzedei
im dur
Ikli- Ui

an
Weise

Berlin,  12. Juli . (W ’-o- r
deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : tzio cu 11  cpc «nignuuiu ° X ; ®. ei J t wm' 1
der am 10 Juli stattgehabten Zusammenkunft der bundck Mn
staatlichen Finanzminister gab der Staatssekretär des Reichs-» Kr
schatzamtes einen Uebtrblick über die Finanzlage des Reiche°°m
und die zur Durchführung des Krieges bisher ergriffenenM U
weiterhin geplanten Maßnahmen. Die hierauf folgende tj»
spräche ergab allseitige Uebereinstimmungm der günstigenA
urteilung der deutschen Finanzkraft und die einstimmigen K
kundung des unerschütterlichenEntschlusses des opferbemm̂^
Zusammenwirkens bis zum siegreichen Frieden. Die «zande
Reichsschatzsekretär in Aussicht genommenen finanziellen« derH
nahmen, inbesondere seine Vorschläge über die bei den M iichend
gebenden Körperschaften in der nächsten Tagung demR-B- « g
tage einzubringende neue Kreditvorlage fanden einhellige$ • (
stimmung. Auch über die Frage der Besteuerung der 3 g m
nannten Kriegsgewinne fand ein Meinungsaustausch
der eine Ucreinstimmungdarin ergab, daß die Erhebunge>°° ^ «ue
Sondersteuer auf den durch den Krieg und wahrend » ^
Krieges entstandenen Bcrmögenszuwachs dem Reiche zuM. » Ar,-

Sven Hebt « und England . 'k.Lnti
Berlin,  12 . Juli . Sven Hedin fand nachg ™

Rückkehr nach Stockholm ein Schreiben der Geograph'»

Wenn die russischen Truppen sich stark genug
fühlte « . . . .

P et er s b u r g , 12. Juli . (T.U.) Die russische Militär-
zeituug „Der russische Invalide" schreibt: Wenn unsere
Truppen sich stark genug fühlen und mrt dem notwendigen
Material versehen sind, 'werden sie uicht über die Epenbahn-
linie Jvangarod-Lublin-Chalm-Kovel, die dre Weichsel mit
dem Bug verbindet, zurückweichen, sondern dre Schlacht an
dieser Stelle schlagen, die dann die Operatronen m Ga¬
lizien beenden wird. Wenn dagegen die Zeit nrK ausreicht
um sich zum Kampfe vorzubererten, werden dre Russen ihren
methodischen Rückzug bis östlich der obgenannten Lmre xort-
setzen.

Ar friea iit Uillitli.
Wien,  13 . Juli . (W.T.B. Nichtamtlich.) Amtlich

Wird verlautbart:  13 . Juli 1915. mittags:
An der Nstenländischen Front fanden gestern stellen-

Weise heftige Artillerietämpse statt. Ein Angriff mehrerer
italienischer Jnfanterie-Regrmenter bei Redipnglia wurde ab¬
gewiesen.

Die Lage im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist un
veiändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der eherne Wall um Tirol.
Berlin , 12 . Juli . (T.U.) Der Kriegsberichterstatter

Lennhof meldet der „B. Z." aus dem k. und k .Kriegspreffe-
quartier: Der Kommandant der Terolcr Landesverteidigung,

Nuareyr naip isiviigvim Sairnne
Gesellschaft in Lond on vor, wonach sein Name f“3 leittung
Liste der Ehrenmitglieder gestrichen sei. Er antworte . ^ §swie folgt: Ich begluaivllW

lege
morgi

t,te der iLyrcnmilgl'eoer i». ^ 77 ^ 1 L
„Deutscher Tageszeitung" wie folgt: Ich begluckwu"̂ ber
Sie zu dieser edlen unö ritterlichen Tat und ich « 8luaiT
sche mich selbst, dadurch die politische Freiheit zuruckgem Mud,
zu haben, auf die, wie ich glaubte, auch MitgliederU-̂ -gui
Gesellschaft Anspruch haben dürften » D „

Italien hat bis jetzt den Verbündete«
Entlastung gebracht. &

4 btnl(an1Zürich,  12 Juli . (TU)  Von besonderer®‘itc  .
berichlet, in höheren Militärkreisen Italiens herrsche gr °8  abe
fürchtung darüber, daß das Eingreifen Italiens au» n ^ Milfürchtung darüber, m °as Eingrci,«, —Tntu»«* fc
im geringsten Maße  ein Zurückziehen von ij

" ''chen Front zur Folge gehabt hat; t« % g 0
sche Vormarsch Seht una ^ ^

sam weiter  Die französische und ruffischeM ill^
soll in freundschaftlicher Weise die italienische Regier»«« , ^
diesen merkwürdigen Umstand aufmerksam gemE ^ -Rg in
Die Forderung Salandras Cadorna gegenüber M °sta,
kräftigen Offensive sei die Folge dieser Vorsts
wesen. In diesem Zusammenhang gewinnen die ,
ungen der italienischen Blätter an Bedeutung, welche^
Wesenheit der Generals Perre in Paris als Folge
schen Rückzuges in Galizien bezeichnen. Den mllllarr
strmgungen der Zmtralmächte soll wirksamer begegn»

Bus  Trankreid*.
Wien,  12 Juki. (T . U ) Wie die »Neue Fre'°^

über London aus Frankreich erfährt, haben sich *j
Vorfälle zugetragen, die für den Verlauf des «r , ^
ohne Bedeutung sein dürften. Poencare sei von ^
Reise an die Front eher zurückgekehrt, als « «
weil die Truppen und die Bevölkerung Kundgeb»»«
die Fortsetzung des Krieges veranstalteten. Me>ow»W
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b*8  unzweifelhafte Merkmale über zuneh-
^ in der Bevölkerung und der Armee
fonti kommt die große Unzufriedenheit mit

Jinae» der Engländer, die weit hinter den
^Versprechungen zurückbleiben. Auch der
-"̂ fische Generalstab stimme nicht mehr recht
^"nickt unbekannt gebliebene Streitigkeit wirke
d**Drückte Stimmung Die russische Nieder-

aus Galizien hat einen tiefen Eindruck
$d * Verwundeten , Kranken und Gefallenen
v ^sche Armee monatlich nicht weniger al«

V ' -zuli. (T.U.) In der vorgestrigen Kam-
infolge einer Interpellation des De-

i ^ deinem lebhaften Zwischenfall.  Favre
-̂ rer ^ ftig an  und erklärte, daß derselbe

- Monaten mit einer förmlich diktatorischen
Kontrolle des Parlaments ausgestattet

-l"' 1 , r kommt daraus zu sprechen, wie das Par-
^Serufen wurde und die Ausschüsse zusammen-

Tätigkeit zu beginnen. Er wirst sodann
» ^ „ habe sich erst einen, dann noch zwei

aufzwingen lassen und eine Verletzung
r Autorität geduldet. Dies habe wiederholt

^Eindruck heworgerufen. Favre beschuldigt den
es in den gegenwärtigen Verhältnissen

«l ^ Oraanisationsgeiste fehlen lassen und liest
- w aus Zeitungen, betreffs des Munitions-
^ Kavre schließt seine Interpellation, indem
üöl- _ ~ ~ Sa*  rti « Ifn +ArS+rtrrf 'Ciiis'h ’^+rrrfntft

Sic Bildung der neuen rlnterstaatssekretariattz
Nttdebäqen hervorgerufen, das bleiben werde.
^ Namen der heiligen Einheit̂ die Demis^

cdürstr»
[emonttea
runz btt
geluiWW
ti Fm»

dt.
tamtliffl

att dt»
^Folge davon war, "daß sie beschlagnahmt wurde

, im Namen uei i/tiuytu
niciands. (Auf den meisten Bänken werden

, > Viviani ergreift alsdann das Wort, ver-
2d und erklärt, daß die Unterstaatssekreta-
«kieasminister mcht aufgezwungen wurden. Der
-«s-nt appelliert an das Vertrauen des Hauses,

«Mietling zur Erfüllung ihrer Aufgabe unbedingt
Die Beltrauenstagesordnung wurde von der Kam-
,Minen.
.Mische Verschwörung in Paris.

,,tdam.  13 . Juli . (T .U.) Aus Umwegen über
Ml man hier, daß man in der französischen Haupt-
itnst-n ivyalistischen Bctschwörnng auf die Spur
n. Zwei Generale, cu Bischof und mehrere

sowie etl che Offiziere seien verhasiek worden.
MMg werde sireng geheim' grn'ibrt. Als
Mbrachte die„Guerre Soziale" ein'ge Andeukungm
Mgkeit der Polizei zur AufdeckungZder Berschwö-

mnAikMf und yrrmisevrer Ceti*
Limburg,  den 14. Juli 1915.ertefampiI

UnsmPüterungsumschlag.  Der großen,urocken-
ortoli» Hitzeder Vorwochen ist nun eine erheblicheMbküh
Feindü. m, durchweichender Regen gefolgt. Der Regen ist

zeretgtiEt. feen- und Fcldpflänzereicn noch recht nörig gewesen.
jkdoch zu hoffen, daß der jetzig Witlcrungsumichlag

ich«« jnge anhält, da sonst die Erntearbeitcn in uner
Weise unterbrochen« erden würden.

- «̂ “ Siegers Wiederkehr.  Am Bahnhofsplatz bot
b t : I», morgen den dort Anwesenden ein rührender An-

bundeS- schon ergrauter Krieger, Offizier, geschmückt mit
i Reichs-m Kreuz und anderen Tapferkeitsauszeichnungen.
i Reichs tont fernen Kriegsschauplatz unverhofft zu einem
rencn us !" Urlaub eingetroffen. Sein zufällig des Wegs
ndeW-Mdes Töchterchcn, den Vater erblickend, eilte mit
jjj I ahc auf ihn zu. Dte herzliche, frohe fülle Be
119tn  wdte dann aber bei Vater und Tochter ob des
!" Ise ,r m Freudentränen, so daß auch die Umstehenden
ferbemiâ wurden.
Dir Mj^ delskammer.  In der gestrigen Vollver-
lenM der Handelskammer zu Limburg wurden der bis-
en ghef nstende der Kammer, Herr Theodor K ir chb er-
t Reist-idlug, der erste stellv. Vorsitzende, Herr Komk-
njae 3u»t1 £. Schmidt -Niederlahnstein und der zweite
dm Wch-nde. Herr Carl Korkhaus -Limburg  wreder-

„fl Li Ss wurde beschlossen, wie in den Vorjahren, auch
^ -teuerjahr 1915/16 einen Beitrag von 10 Prozent
bungv°° tbefteuer zu erheben und mit der Erhebung sogleich
jrenb J ^i„ esse der Brunnenindustrie des Bezirks.
- zustch. kr Ausfuhr stark beteiligt ist, wird die Kammer

« Antrag anderer Brunnenintereffenten, die sich für
ach je« Witoerbot ausgesprochen haben, beim Reichsamt
,raobMm Einspruch erheben. Weiter wurde mitgetreilt,

n..* bff Stmm er beim Handelsminister vorstellig geworden
.... \ä '-Angsfähigen Detailgeschäfte zur Lieferung des

^ Heeresverwaltung milheranziehen und srch rm
luckirlllW da Basaltindustrie des Bezirks vorerst gegen eine
egtüdmun- ^er  belgischen Steinbrüche ausgesprochen hat.
rfgcBOtn®% biteftion hat einem Antrag der Kammer auf
der M chgung  des letzten Zuges von Frankfurt

Mhme des Anschlusses von Heidelberg und
" ton dem 8 Uhr 32 nachmittags in Frankfurt

Anschluß von dem letzten Personenzug von
t san Limburg 11 Uhr 15 abends) und den um

denen Stellen hat naturgemäß ihre Bewachung erschwert.
Wenn trotzdem verhältnismäßig wenig Entweichungen Vorkom¬
men und in den meisten Fällen die Entwichenen sehr bald
wieder ergriffen sind, so ist dies zum größten Teil . einzelnen"
Sicherheitsbeamten und ..einzelnen" Privatpersonen zu ver-
danken. Ts kann hier aber noch viel mehr geschehen. Nicht
nur einzelne Leute, sondern die Allgemeinheit, jeder an seiner
Stelle, muß auf fragwürdige wandernde Personen achten und
dafür sorgen, daß sie festgenommen werden, wenn sie sich nicht
zweifelsfrei ausweisen können Wenn alle Landbewohner auf
einzelne oder in kleine Trupps wandernde Personen achten
und sie zur Anzeige bringen würden, ist anzunehmen. daß
das völlige Entkommen entwichener Kriegsgefangener, die
unter Umständen auch eine Gefährdung für unsere Ernte,
für einsam liegende Gehöfte und deren Bewohner bilden kön>
nen, zur Unmöglichkeit wird.

*** Ungl ückssälle beim Landen von Flug¬
zeugen.  Unrichtiges Benehmen des Publikums beim Lan
den von Flugzeugen ist in der letzten Zeit mehrfach die Ur¬
sache von Unglücksfällen gewesen. Durch die Gepflogenheit
der Zuschauer, an das landende Flugzeug möglichst nahe her-
anzulaufen, werden nicht nur allein sie selbst, sondern auch
die Flugzeugbesatzungcn in große Gefahr gebracht. Dem Pu¬
blikum kann deshalb nur dringend ans Herz gelegt werden,
sobald die Landungsabsicht eines Flugzeuges bemerkt wird,
mit größter Beschleunigung das Gelände in weitem Umfange
zu verlassen. Insbesondere ist es erwünscht, »aß die Eltern
und Lehrer ihre Pflegebefohlenen und Schüler über das Ver¬
halten beim Landen von Flugzeugen belehren

*** Gebrauchsanweisung für Fleischkonser-
v en. Die Zentral-Einkaufsgesellschaslm. b. H., Abtlg.
Flcischverwertung. teilt folgendes mit: Das Schweinefleisch
in Blühe ist im eigenen Saft , d. h. ohne Zusatz von Wasser,
in den Dosen gargekocht worden. Die notwendigen Mengen
von Salz und anderen Eewürzen sind in der Regel bereits
in der Dose enthalten, so daß der Inhalt der Tvst em
fertiges Fleischgericht, bestehend aus magerem und fettem,
knochenfreiem Schweinefleisch, darstelll. Das Schweinefleisch
m Brühe kann kalt oder warm gegessen werden'. Soll es
kalt zusammen mit Brot , Kartoffeln oder Gemüse verzehr,
werden, so empfiehlt es sich zur Erhöhung der Schnrtt-
festigkeit, die Dose vor dem Oeffnen einige Zeit in kaltes
Wasser zu stellen. Das Erwärmen des Fleisches erfolgt ent¬
weder in der Dose durch f/4- bis stz-itündiges Einstellen
derselben in heißes Wasser (nicht kochen), oder nach Heraus¬
nahme aus der Dose im Topf für sich allein oder zusammen
mit Gemüse. Am besten wird das Schweinefleisch in Brühe
mit Gemüse wre Kohlrüben, Erbsen, Bohnen, Sauerkohl
gegessen. Die Brühe ist der reine gute Fleifchsaft, also sur
den Genuß bestimmt. In der gleichen Weise wre das
Schwemefleisch in Brühe wird Schweinebauch verbraucht.

SchnellzugD. 21  entsprochen und ebenso in

f . abends nach Zollhaus abgehenden letzten Aar-tw »/!«! ihmit- kie die Umwandlung der
Tr

kiniaI weis ungen an Kriegsgefangene.
^ Mitteilung des Kriegsministeriums werden die

WK  l&nn.» _ SrnnfrHik denf« SStn an Kriegsgefangene in Frankreich,  den
,!tJ ^ Besitzungen ufw. jetzt m Bern, nach dem Pari-

jjj sieben, die schweizerisch-französischen̂Postanwei-
^Z. n also auf denselben Betrag, wie die an die
:Biere» ^Httrolle in Bern gerichteten deutsch-schweizerrichen

Das Umwandlungsverhältnisfür Post-

_ Weilburg, 13. Juli . Am Samstagswurdedie von der
hiesigen Bürgerschaft gestiftete Bronzetafel am Felken von
Webers Berg, an dem am 25. April 1910 „Z. 2“  verun¬
glückte, angebracht. Die schön ausgeführte Gedenktafel zeigt
oben in Medaillon Format das wohlgclungene Bildnis des
Grafen Zeppelin, darunter ftebt folgende Widmung:

AN DIE
STRANDUNG

, DES 1. II
AM 25. APRIL 1910.

DIE BUERGERSCHAFT WEII .BURGS.
— Wiesbaden, 13. Juli . Der in Berlin verstorbene

Adolf Diester weg,  em geborener Wiesbadener, der
Neffe des bekannten Pädagogen, hat einer Anzahl hiesiger
Wohltätiqkeitsanstalten die Summe von 1/4 Million  Mk.
v er m a cht. U. a. erhielten 20 refp. 25 000 Mark. Das
Versorgungshaus für alte Leute, der Verein für Kinder¬
horte der Verein für Sommerpflege armer Kinder, die
Nassauische Heilstätte für LungenkrankeNaurod, der Verein
für Speisung bedürftiger Schulkinder, die Augenheilanstalt
für Arme. ,

Bonn, 13 Juli . Gestern wurde an der Ehefrau des
Ackerers Gottfried Schöncfeld in L en g s d 0 r f ein Raub-
m ord  verübt Als Täterin  wurde die im gleichen Hause
wohnende Witwe Höfer ermittelt und verhaftet.  Ihr
war bekannt, daß die Eheleute Schönefeld zur Leistung einer
Zahlung 500 Mark bereit liegen hatten. Sie überfiel die
Frau und rötete sie mit einem Beil. Don dem geraubten
Geld wurden noch 300 Mark vorgefunden. Das Uebrige
scheint die Täterin verbrannt zu haben.

Mannheim, 12. Juli . Die verstorbene Witwe des Privat-
mannes Max Küsset bestimmte 100000 Mark  zu einer
Stiftung,  deren Erträgmsse je zur Hälfte an christliche
und jüdische arme Frauen verkeilt werden sollen.

Berlin, 12 Juli . (T.U.) Gräfin Ina von Ruppin, die
Gemahlin des Prinzen OskarvonPreußenrst  heute
Nacht von einem gesunden̂K naben entbunden  worden.

Breslau, 13. Juli . Der „Schlesischen Zeitung" zufolge
hat der Rechtsbeistand der Frau  Eäcilie Meyer  gegen
das Urteil des Breslauer Oberlandesgerichts vom5. Februar
1915 im Kwilecki - Prozeß,  das die Feststellungsklage
der Frau Meyer bezüglich des jungen Grafen abwies, beim
Reichsgericht Revision eingelegt

nur in geringen Mengen angeb ote» und kaum unter 530 M.
abgegeben wurden. In Gerste konnte sich trotz reger Nach¬
frage kein größeres Geschäft entwickeln, da die Zufuhren nur
sehr geringen Umfang ausweisen. Der Be,ug aus Rumänien
gestaltet sich infolge der beschränkten Transportmittel außer¬
ordentlich schwierig, so daß man zurzeit fast ausschließlich auf
die in Ungarn rollende Ware angewiesen ist. Unter diesen
Umständen sind die Preise im Großhandel auf 670—680 M.
frei Dresden gestiegen. Auch ausländische Kleie war, nachdem
sich die Zufuhren der Vorwoche schnell verteilt hatten, wieder
sehr begehrt und zu Preisen von 49 h,—50 M. schlank unter-
zubringcn. Demgegenüber ist der Absatz in Graupen und
Ersatzmehlen schleppend geblieben. Erstere stellten sich auf
75—77 M., doch waren hierzu schwer Abnehmer zu finden
Auch Maismehl, für das Preise von 62—65 M verlangt
wurden, blieb vernachläffigt. Ausländisches Kartoffelmehl
wurde zu 63 M angeboten. Was den Verkehr mit inlän¬
dischen Kartoffclfabrikatenanbelangt, so ist das Verbot des
Vorverkaufs der neuen Ernte nunmehr auch auf Erzeugnisse
der Kartoffeltrocknerei sowie der Kartoffelstärkefabrikation aus¬
gedehnt worden, und zwar bezieht sich die betreffende Verord¬
nung auch auf Kaufverträge, die schon »orher abgeschlossen
wurden. — Sehr erfreulich lauten die Nachrichten über die
Getreideernte Ungarns. Nach einer vorläufigen Schätzung
steht eine Weizenernte von 46 Millionen dz  in Aussicht gegen¬
über einem Ertrage von 28,64 Millionen dz  im Vorjahre.
Der Ertrag an Roggen wird auf 12,9 gegen 10,8, an Gerste
auf 13.55 gegen 14,21 und an Hafer auf 12,46 gegen 12.56
Millionen dz  geschätzt. Auch Mars und Kartoffeln versprechen
infolge der Ende Juni eingetretenen Niederschläge gute
Mittelerträge. Bemerkenswert ist, daß auch in Rumänien eine
sehr reichliche Weizenernte zu erwarten ist. Nach einer privaten
Schätzung dürfte die Ernte 32 Millionen Hektoliter gegen 18
Millionen Hektoliter im Vorjahre ergeben. Ungefähr die
Hälfte des diesjährigen Ertrages steht für Exportzwecke zur
Verfügung. Hafer und Gerste lassen nach dem Eintritt von
Niederschlägen eine Mittelernle erwarten, während der durch
Dürre angerichtcte Schaden bei Mais nicht mehr ganz aus¬
geglichen werden dürfte Es gilt dies besonders für die
Moldau, während sich die Aussichten in der Wallachei gebessert
habcir sollen In den Bereinigten Staaten von Amerika
wurde die Weizenernte durch starke Niederschläge sehr beein¬
trächtigt. In den zentralen Staaten soll noch viel reifer
Weizen ungcschnitten dem Verderben ausgeietzt sein. Der
Umfang des Schadens läßt sich noch nicht adschätzcn, jedenfalls
aber dürfte ein großer Prozentsatz der amerikanischen Weizen¬
ernte diesmal von minderwertiger Beschaffenheit sein. Im
Zusammenhänge damit und mit dem starken Nachlassen der
argentinischen Weizenausfuhr haben die Preise sowohl in
Amerika als auch auf den englischen^Märkten eine bemerkens¬
werte Befestigung erfahren.

Dagegen halt sie die Umwandlung der
--»«rgenyelt von Frankfurt, die jetzt ab Niedern-

. - ®ft 59  abends durch einen Triebwagen hergestellt
Ftjal I: '«ben Personenzug, abgelehnt, weil die Plätze im

ülB für den Verkehr im allgemeinen ausreichten
Uaut Atie&n>aqen rm Notfälle ein Anhängewagen mit-
0 » Mde. Unter den zeitigen Verhältnissen sei erne

in einen Personenzug nicht möglich.

^beträgt bei der Umschreibung iu Haag 12,30
Pfund Sterling.

b̂ M|^0 >verchen von Kriegsgefangenen
Kriegsgefangenen aus den Gefangenenlagern

r:_ ?Ws sind a|§ Arbeiter in der Landwirtschaft und
CTtit auf rund 1000 Arbeitsstellen beschäftigt,

dar Kriegsgefangenenan io vielen verschie-

Kurzer Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats vom 6. bis 12. Juli 1915.
Trotzdem weit verbreitete Niederschläge günstig auf die

Vegetation eingcwirkt und namentlich die Aussichten der Futter-
ernte wesentlich gebessert haben, machte sich in der Berichts¬
woche auf dem Markte für Futtergetreide eine festere Stimmung
bemerkbar. Der Absatz nach Schleswig-Holstein sowie nach
der Wesergcgend war ziemlich lebhaft, auch in Sachsen trat
stärkere Nachfrage für Mais hervor. Dabei wurden in der
Provinz meist wesentlich höhere Preise als in Berlin angelegt,
wodurch das Angebot mehr und mehr von Berlin abgelenkt
wurde. Zur Befestigung der Preislage trug aber vor allein
auch der Umstand bei, daß sich die Zufuhren infolge des
Mangels an Eisenbahnwaggons in mäßigen Grenzen halten,
und wenn es auch keineswegs an Marerial fehle, um den
Bedarf zu befriedigen, so mußten trotzdem höhere Preise be¬
willigt werden. Während guter Mais in der Vorwoche mit
595—600 M. zu kaufen war. erhöhten die Warenbesitzer ihre
Forderungen zuletzt bis auf 612 M., vereinzelt sollen heute
sogar Umsätze zu 613 M. ab Dresden zustande gekom¬
men sein. Angesichts dieser hohen Preise wandte sich das
Interesse wieder mehr den abfallenden Qualitälen zu, die aber

Limburg, 14. Juli 1915. Viktualienmarkt. Aepfel per Psd.
00 —00 Pjg .. Aprikosen per Pfd . 45 - 60 Pfg ., Birnen per Pfd . 25—40
Pfg ., Schneidbohnen per Pfd . 30 35 Pfg ., Bohnen dicke per Psd.
20 —00 Pfg . Blumenkohl per Stück 20—50 Pfg ., Butter per Psd.

^—wu „v Pfg ., Johannis¬
beeren per Pfd . 25 - 30 Pfg ., Kirschen per Pfd . 30—35 Pfg ., Kirschen
sauer Pfd . 30 40 Pfg ., Karotten per Stück 00 - 00 Pfg ! Kartoffeln
per Pfd . oO—06Pfg ., Kartoffeln per Zir . 0 00 —0.00 Mk , Knoblauch
per Pfd . 0.90—0.00 Mk .. Kohlrabi oberirdisch per Stück 5 —10 Pfg .,
Kohlruve uulerirdifch per Stück 00—00 Pfg ., Kopfsalat per Stück
10 —i 2 Pfg ., Gurke > per Stück 20 —60 Pfg ., Meerrettig per Stange
20 - 30 Pfg .. Pfirsiche per Pfd . 00—00 Pfg ., Pflaumen per Pfd.
00 - 00 Pfg ., Re »cklauden per Pfd . 00 - 00 Pfg . Stachelbeeren per
Pfd . 25 —30 Pfg ., Mirabellen per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Tomaten per
Pfd . 60 —80 Pfg , Trauben per Pfd . 00 - 00 Pfg .. Zwetschen per
Pfg . 00 —00 Pfg „ Rosenkohl ver Psd . 00 —00 Pfd ., Rettig per Stück
5—10 Pf ., Rüben gelbe per Pfd . 15—20 Pfg ., Rüben weiße per Pfd.
00 - 00 Pfg ., Rüben rote per Pfd . 15—20 Pfg ., Rotkra it per Stück
00—( 0 Pfg ., Weißkraut per Stück 29—30 Pfg ., Schwarzwurz per
Pfd . 00 - 00 Pfg -, Spinat per Pfd . 00- 00 Pfg .. Spargel per Psd.
00 —00 Pfg ., Sellerie per Stück 10 - 15 Pfg ., Wirsing per Stück
20—30 Pfg ., Zwiebeln per Pfd . 30 —35 Pfg ., Wallnüsse 100 Stück
06- 00 Pftz , Haselnüsse per Liter 00—00 Pfg

Oestentticher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Donnerstag den 15. Juli 1915.

Veränderliche Bewölkung , doch meist wolkig, noch einzelne Regen¬
fälle , wenig wärmer ._

Lahnwasserwärme 20° C.

JlfOllersSeifenpufver

palmiiin
tttunuhUl . BHUnw. Wltelu . WtulfAritil.

Aufruf!
Unsere Truppen sind vielfach gezwungen, mit schlechtem

Brunnen- oder Flußw-asser ihren Durst zu stillen. Um dieses
genußreicher zu machen und die damit verbundene Gefahr
für die Gesundheit möglichst zu verhüten, wird von der
Militärverwaltung die Versorgung der Truppen mit Frucht¬
saft gewünscht.

Der Kreisverem vom Roten Kreuz in Limburg hat
sich der Aüfgabe unterzogen, in dieser Richtung tätig zu sein,
und richtet an die Einwohner des Kreises die Bitte, ihn
durch Zuwendung von fertigem Fruchtsast aller Art und
von rohen Früchte» zu unterstützen. Auch leere Flaschen,
besonders Weinflaschen, sind willkommen. Der Verein ist
bereit, auf Verlangen den zum Einkochen nötigen Zucker
kostenlos zu liefern.

Gaben und Anfragen bitten wir an die Abteilung II
vom Roten Kreuz, Frau Dr. Wolff in Limburg, Tr . Wolff-
ftraße 2, zu richten. Bei Lieferung von größeren Mengen
ist vorherige 'Ankündigung erwünscht.

Wir sind überzeugt, daß auch hier, wo es gilt, unseren
braven Kriegern, die unter der Hitze schwer leiden, Er¬
leichterung zu verschaffen, der oft erprobte Opfersinn der
Dacheimgebliebenen nicht versagen wird. 2)146

Limburg,  den 23. Jum 1915.
Der Kreisverem vom Mm  Kreuz.



Dauksagullg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner nun in Gott ruhenden
lieben Mannes, unseres guten treusorgendenßVa-
ters, Großvaters und Schwiegervaters

Herrn Johanne« Faber
sprechen wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank aus ; besonderen Dank Herrn Pfarrer Bogen¬
dörfer für die trostreichen Worte.

Dauborn , den 12. Juli 1915. 2[159
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Maria Faber geb. Harder
und Kinder.

i

KeKarmt« achurrge» und Anzeigen
der Stadt Kimdnrg.

Bekanntmachung.
Sln die Penstonäre « nd Rentenempfänger zur

Teilnahme an der nationalen Arbeit.
Das Vaterland bedarf jetzt aller Kräfte, auch der sonst

nicht mehr voll erwerbs- und arbeitsfähigen Männer. Die
Zeit der angestrengten Erntearbeiten naht heran. Da darf
keiner, der noch zu arbeiten in der Lage ist, zurückstehen.
Keiner darf sagen: „Ich begnüge mich mit meiner Rente,
meiner Pension und überlasse die Arbeit den übrigen noch
voll Arbeitsfähigen oder gar den Frauen und Kindern." Es
geht alle an und keinem wird es zum Nachteil gereichen.

Ich gebe hiermit die Zusicherung, daß aus solcher vor¬
übergehenden aushilssweisen Tätigkeit im Dienste des Vater¬
landes keine Schlüsse auf die Arbeitsfähigkeit des einzelnen
gezogen werden, keine Herabsetzung der Renten
zu befürchten  ist.

Darum richte ich an alle Pensionäre, Rentenempfänger
und Invaliden die Aufforderung, nach Kräften mitzuhelfen,
damit in den nächsten Wochen und Monaten die Arbeiten auf
den Feldern ausgeführt, die Ernte geborgen, die neue Saat
bestell! wird. Dann werden die Aushungerungspläne unserer
Feinde weiter zunichte werden, wie sie es bisher geworden
sind.

Wiesbaden,  den 5. Juli 1915.
Der Regierungspräsident:

v. M ei ste r.

Wird hiermit veröffentlicht.
L imb urg , den 12. Juli 1915.

4(159
Der Magistrat:

Heppel.

Bekanntmachung.
Städtischer Fleischverkauf.

Die Stadt Limburg verkauft vom Donnerstag den 17. Juni
ab ihre Vorräte an Dauerware in dem Geschäftsraum Salz¬
gaffe 21 (Eingang an der Plötze)  und zwar

Montags und Donnerstags von S —12  Uhr.
Es wird verkauft:

Kinnbacke » zum Preise von 1.20 Jl  das Pfd
Dörrfleisch ,. .. 1.50 .. „ „
Rückenfpeck .. .. 1.50.
Delikatetzseitenfpeck „ „ .. 1.60 .. .. ..
Vorderschinken ..
Hinterschinken
Schmalz

außerdem
Blutwurst in Dosen zum Preisev.1.20^ die Pfd.-Dose
L- berwurst .. .. .. ,. i .20 „ ,, „ „
Sülze , .. .. .. „ 1.30 . „
Schweinefleisch

iw Brühe „ .. .. „ „ 1.40 „ .. „ ..
Abgabe nur an die in Limburg wohnende

Bevölkerung gegen Barzahlung.
Kinnbacken, Vorderschinken und Hinterschinken werden nur

in ganzen Stücken abgegeben, dagegen
Alle anderen Fleischwaren in Stückm von 1 Pfd. ab.
Limburg (Lahn), den 14. Juni 1915.

Der Magistrat.

„ 1.45 „ „ „
» 1.70 „ „ „
» 1.60 „ „ „

Bekanntmachung

Aufgebot.

betreffend Abgabe der Brotbücher.
Durch Anordnung des Kreisausschusses in Limburg vom

26. Februar 1915 — Kreisblatt Nr. 49 — ist der Brot-
und Mehlverbrauch für den Kreis Limburg geregelt. Dem¬
gemäß steht jeder Person nur 1 Brotbuch zu.

Es ist aber die Erfahrung gemacht worden, daß beim
Verziehen von Personen— sei es für dauernd oder nur vor¬
übergehend— die Brotbücher im Besitze anderer Personen,
z B. von Familienangehörigen, der Dienstherrschaft usw. ver¬
bleiben und von diesen nicht abgegeben, sondern zum Teil un¬
berechtigter- und straffälligerweise weiterbenutzt werden.

Unter Hinweis darauf, daß derartige Zuwiderhandlungen
gemäß § 44 der Bekanntmachung vom 25 Januar 1915 mit
Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten oder Geldstrafe bis 1500
Mark bestraft werden, mache ich wiederholt darauf aufmerksam,
datz die Brotbücher derjenigen Personen, welche für vor-
übergehend oder dauernd von hier verziehen, bei der Ab¬
meldung im Rathause hier abzugeben find . Dies
gilt auch insbesondere für die Fälle des Wechselns der Dienst¬
personen(Dienstmädchen usw)

Limburg,  den 9 Juli 1915.

2(157 Die Polizeiverwaltung
I. V . : Heppel.

Der Justizrat Rintelen in Limburg hat als Pfleger und
Verwalter des Nachlasses des am 1. November 1914 im
Felde verstorbenen Florenz Josef Goeken aus Limburg
das Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Ausschließung von
Nachlaßgläubigern beantragt.

Die Nachlaßgläubiger werden daher aufgefordert, ihre
Forderungen gegen den Nachlaß des verstorbenen Florenz
Jofef Goeken aus Limburg spätestens in dem auf
den 7. Oktober 1915 . vormittags 10 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine
bei diesem Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenstandes und
des Grundes der Forderung zu enthalten; urkundliche Be¬
weisstücke sind in Urschrift«der in Abschrift beizufügen.

Die Nachlaßgläubiger, welche sich nicht melden, können,
unbeschadet des Rechtes, vor den Verbindlichkeiten aus Pflicht¬
teils!echten, Vermächtnissen und Auflagen berücksichtigt zu
werden, von dem Erben nur insoweit Befriedigung verlangen,
als sich nach Befriedigung der nicht ausgeschlossenen Gläubiger
noch ein Ueberschuß ergibt.

Die Gläubiger aus Pflichrt eilsrechten, Vermächtnissen und
Auflagen sowie die Gläubiger, denen der Erbe unbeschränkt
haftet, werden durch das Aufgebot nicht betroffen.

Limburg , den 13. Juni 1915 3[159
Königliches Amtsgericht.

Alle Sorten Obst-n.Fnintaitfn
empfiehlt

Friedr . Kloos Ww ., Limburg.
Untere Grabenstrasse 25. 5(10

bringt täglich zweimal

di« neuesten Telegramm » von den Krieg«,
schauplätzen, ausführliche Berichte äer z«
«len Heeren entsandren lllitarbeiter und zu¬
verlässige Nachrichten au» dem Ausland.
Da » Feuilleton der Vossischen Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäß « Beiträge
der führenden Seist « deutscher Kunst und
Wissenschaft su «. Besondere vfleg » läßt
di« Dossische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen , ihr „Slnan^
und Handelsblatt " st-jt an der Spitz« der
großen deutschen Tuge « - Zeitungen . Di«
Mnftri« “ 'nette Beilage „Zeitbilder " bringt
wöchentlich 2 mal authentisch « Aufnahmen
von der Lchlachtfront . Abonnement»
nehmen all« postanftalteu entgegen für

2,50 Mark monatlich
« « U» QUlfttla» C*, « «eil». kUtfefc. ww»

O

Aufruf!
Seit ungefähr 6 Wochen wird die Verband- und Er¬

frischungs-Stelle auf dem Bahnhof zu Limburg von den
durchkommenden Verwundeten ganz bedeutend in Anspruch
genommen. Die Verwundeten kommen oft so ausgehungert
und verdurstet hier an, daß wir nur den einen großen Wunsch
haben, allen möglichst zu helfen und sie zu erfrischen. Die
Gemeinden Hadamar, Cambeig. Ahlbach, Dauborn, Dehrn,
Dietkirchen, Dombach, Dorchheim, Dorndorf, Dreifeldeist
Eisenbach, Ellar, Elz. Erbach. Eschhofen. Faulbach, Frickhofen,
Fussingen, Hangenmeilingen, Hausen. Heringen, Heuchelheim,
Hintermeilingen, Kirberg, Lahr, Langendernbach, Lindenholz-
hau'en, Linker, Malmeneich. Mensfelden, Mühlbach, Mühlen,
Nauheim, Neesbach, Nicdcrbrechcn, Niederhadamar, Nieder¬
selters. Niederweyer, Niederzeuzheim, Oberbrechen, Oberselters,
Oberweyer, Oberzeuzheim, Offheim, Ohren, Schwickershausen,
Staffel, Steinbach, Steinefrenz, Talheim, Waldmannshausen,
Werschau, Wilsenroth, Würges, Wallmerod, haben uns in den
ersten Monaten in so reichem Maße unterstützt, daß es uns
damals ein leichtes war, alle Wünsche zu befriedigen. Seit
Januar war es allen Gemeinden nicht möglich, uns auch
weiterhin zu helfen. Trotzdem möchten wir heute alle Ge-
meinden von neuem bitten, wieder für uns zu sammeln, da¬
mit wir allen denen wenigstens etwas helfen können, die in
erschöpftem Zustand ankommen und bei uns erfrischt werden
möchten.

Limburg,  den 7. Juli 1915.

Die Leiterin der Uerkand- «. Erfrischungs-
Stelle am Kahnhof ;« Limburg:

3(154 Frau Reutener.

Bei telefonisch an nns über¬
mittelten Inseraten Wernchmen wir keiner¬
lei Verantwortung für deren Richtigkeit.

GeschäftsKeNr
des „Kimlmrgrr Anzeiger»<«

Für das Büro eines Wer¬
kes in der Nähe Limburgs

im Mm oiier Fräulein
gesucht. Kenntnisse in Steno¬
graphie und Schreibmaschine,
sowie leichtere Korrespondenz
und Buchhaltung erforderlich.
Eintritt schnellstens. Angebote
mit Gehaltsausprüchen».Zeug¬
nissen befördert unter T, N.
Nr. 1(159 dir Expd d. Bl.

zu vermieten.
Ne,

Metaldchn
Holzrahmenn
kisenmöbels

aferj^

Lnze'chms kt  Mitir-PM
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

Gardekorps , Garde -Resekorps
t . Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie-Division mit
zugetcilten Formationen

2. Armeekorps, 2. Reservekorps,3. 3.

4, „ 4.
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5>. Armeekorps , 8. Reservekorps
6. „ 6. „
7. „ 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps, 8. Reservekorps
9

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

(Kgl. Sachs .)
(Kgl . Württ .)

18.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

(Kgl . Sachs.

zui

Militik
1 erlin i

Stettin (S
Brand«

Magdeburg(j
Fraustadt

Breslau (H^ - ^fs-nd
,tiefen

Nach!
iis

irunter

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.

30
31.
32.

38.
39.
40.
41.

33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.
Kgl

42.
43.

Bayer . 1. Armeekorps,
(Kgl . Württ .)

Kgl. Bayer . 1. Reservekorps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2. Reservekorps
Bayer . 3 . Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 4 . Reservekorps
Kgl. Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1. Kavallerie-Division) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeitet)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Düsseldorf
Coblenz(
Hamburgt
Hannover'
Cassel (O)'
Dresden(
Stuttgart
Karlsruhe
Slraßbura®
M °tz (Hbf?
D - nzig (te9,

f ® t 'Ää >»

Mannheim. , lk Jak
Berlin (Anh. m ibnung«
Stettin (Hgb,>? «zenstä
Magdeburgs Für
rirausiadt . . h.jC°l'sel(O.) 1
Dresden (Nch q

(Stuttgarts *• *
Königsberg $r,
Brandenburg h, Die

(? libem
Düsseldorf (Du, jnbet
Breslau (Ost)
Coblenz (Rheii..
Hannover (Noü
Karlsruhe Badii
Straßburg Elf. I
Metz (Hbf.).
Danzig (lege T«
Frankfurt Mai»
Hannover (Noch
Hamburg (Hgb.)
Brandenburg

Ms
1.

Fraustadt.
Stuttgart (Hbf

I

München (Hbf.)

Die
"che
ijena

Würzburg M ) K D'

Nürnberg (Hbf) * der

München (M ^

Nürnberg (Hbs.)
Breslau (Ost).

Hamburg (Hgb.)

Leipzig (Dresdi»

Coblenz (RheiE ^ u
Breslau (Ost). M

Imme
»den.

")
ijitle i
i|tenb
'A; bc
ijene2

! am
tafea

***.

Berlin SchöneW “ ™'
berg b. Bin. E W

München (Hbs!-
den Ortsname»

Bayerische Kraftfahr-. Luftschiffer-,
Flieger - und Tclegraphen -Formationen

*) Der Zusatz in Klammern neben uui ^ .->-»7—
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständig
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier ivcrden durch da- D!il>
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frach :stücke angenommen,
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile.
+) Für die Königlich Württembergischcn Truppenteil

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisfeet
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach
ausgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch"
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß. Es wirdd
seits erwartet werden können, daß diese Vergüus
mißbraucht  und eine Versendung schwerer
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder
kungcn eintreten sollen. Auch die „dauernde Os
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des M
die Front führen. Jedes U eber m a ß in dieser
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen,
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfäh.-
bahnen selbstverständlich in erster Linie den mili^
Aufgaben zu dienen haben. Im übrige « "'
wartet werden , daß im Interesse des
ernährung im Jnlande besonders,
sendung von Nahrungs - und Gering
in den geborenen Grenzen bleibt

lll?

UrsprungszengnO.
zu haben in der Kreisblari-
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